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1989 war das Jahr der Wen de. Als Pe ter Schmidt
aus Baut zen im Sommer diesen Jah res Ver wand-
te in Heidelberg be suchte und sich bei dieser Ge-
legenheit beim da maligen Sport kreisvorsitzenden
Heinz Brehm nach Sport kontakten er kundigte,
konnten beide nicht ah nen, dass ein paar Mo na-
te später die Zu sammenarbeit zwischen Heidel-
berg und Baut zen fest geschrieben wur de und sich
dynamisch ent wickelte.
Der Mau er fall war für den da maligen Vor sitzen-
den des Heidelberger Stadt jugendrings Ger hard
Schäfer zu sammen mit seinen Mitstreitern Dr. An-
dreas Horn und Karl heinz Lösch, An lass, An fang
Januar 1990 nach Dres den auf zubrechen, um in
Sachsen nach einer ge eigneten Stadt zu su chen,
mit der Ju gendaustausch-Begegnungen ge startet
werden konn ten. Sie be suchten am 5. Ja nuar Baut -
zen, eine Stadt ganz im Osten mit dem zweifelten
Ruf des Ge fängnisses „Gel bes Elends“ und „Baut-
zen 2“ (für po litische Ge fangene), aber auch ei-
nem Alt stadtkern mit zahl reichen Ba rockhäusern,
die al lerdings zum größ ten Teil kurz vor dem Ver -
fall stan den und zu Gun sten von Plat tenbauten
ersetzt wer den soll ten.
Nach ihrer Rück kehr be richtete die De legation
Oberbürgermeister Reinhold Zun del von den
Möglichkeiten einer Alt stadtsanierung. In An we-
senheit der Frak tionsvorsitzenden wur de dar auf-
hin der Be schluss ge fasst, mit Baut zen eine Part -
nerschaft einzugehen, die ne ben der Un terstüt-
zung beim Auf bau neu er Ver waltungsstrukturen
und der Be ratung in Sa chen Alt stadtsanierung
auch ein Ju gendaustauschprogramm mit dem
Schwerpunkt Sport beinhaltete.
Erste ge meinsame Ak tion im Fe bruar: Be such
zweier Ju gendmannschaften aus Heidelberg und
Bautzen in Mont pellier. Nach Un terzeichnung des
Partnerschaftsvertrags zwischen Ober bürgermeis-
ter Christian Schramm aus Baut zen und der neu -
en Heidelberger Ober bürgermeisterin Be ate We -
ber ent wickelten sich die sport lichen Be gegnun-
gen in un geahnter Vielfalt. Heidelberger Ju gend-
liche soll ten den Osten ken nen ler nen. Was lag
deshalb näher, als die Kon takte zu Baut zens Part -
nerstädten in Po len (Je lenia Go ra – das ehe malige
schlesische Hirschberg) und in Tsche chien mit
Jablonec nad Nisou (Ga blonz an der Neiße) zu
nutzen, um auch künf tige Mitglieder der EU mit
einzubeziehen und den Ho rizont der bis da hin
nur west lich orientierten Ju gendlichen und Er -
wachsenen zu er weitern. So be gannen ab 1994
die In ternationalen Sport-Ju gendbegegnungen
reihum in den er wähnten Städten bis zum heu -
tigen Zeitpunkt.
Auf einer an deren Ebe ne tra fen sich Sport fach-
leute aus Heidelbergs Part nerstädtern zu Sport -
symposien. Auch hier ging es – wie bei den übri-
gen re gelmäßigen Kon takten zwischen den Dach -
organisationen des Sports – um Ge dankenaus-
tausch und Vor stellung von Mo dellen und Pro -
jekten, die sich in den Sport vereinen und in der
Sportver waltung durch gesetzt hat ten. Im Jahr
2001, als sich der Part nerschaftsvertrag zwischen
beiden Städten zum zehn ten Mal jährte, wur de
in einer Er klärung die Zu sammenarbeit auf der
sportlichen Ebe ne be kräftigt.

20 Jah re Sport kontakte zwi schen Hei delberg 
und Baut zen

Für die nun mehr zwan zigjährigen Be ziehungen
stellte der Eh renvorsitzende im Sport kreis Hei-
delberg eine informative Bro schüre zu sammen,
die al le wichtigen Schritte dieser beiden Jahr zehn -
te in Schrift und Bild manifestiert.
Eine kleine Heidelberger De legation un ter Füh -
rung des Sport kreisvorsitzenden Ger hard Schäfer
und in Be gleitung von Amtsleiter für Sport und
Gesundheitsförderung der Stadt Heidelberg, Gert
Bartmann, über gab im Rat haus von Baut zen die
ersten Exemplare an Ober bürgermeister Christian
Schramm und Finanzbürgermeister Michael Böh-
mer, zu des sen Res sort der Sport ge hört. Heinz
Brehm konn te krank heitsbedingt an der Reise lei-
der nicht teilnehmen. An wesend auch Hu bertus
Klaus, der Leiter des Amtes für Bildung und So -
ziales, der zu verlässig die Ver bindung zwischen
den Part nerstädten am Le ben er hält.
Mit da bei wa ren die Männer der er sten Stun de:
Ehrenpräsident Pe ter Schmidt und Ge schäftsfüh-
rer Winfried Wockatz, so wie der neue Präsident
des nach der Ver waltungsreform gro ßen Sport -
bundes Baut zen, Thor sten Pfuhl und Ge schäfts-
führer Re ne Da sler. Sieben Haupt amtliche und
weitere Mitarbeiter und FSJ’ler ge stalten die um-
fangreiche Auf gabenpalette, finanziert vom Land
Sachsen und dem Land kreis Baut zen. Für die Hei-

delberger Ver treter eine per sonelle Aus stattung,
die sie mit einem ge wissen Neid als vor bildlich an -
erkennen mussten. Beim Fest abend in den Räu-
men des Deutsch-Sor bischen Volks The aters zeig-
ten Hu bertus Klaus und Gun thart Symmank mit
„Bildern von ge stern und heu te“, was und wie
sich in Baut zen seit 1989 un glaublich vieles zum
Positiven ver ändert hat.
Neben den of fiziellen Teilen hat te die Heidelber-
ger De legation bei ihrem fünf tägigen Auf enthalt
die Ge legenheit, die Ober lausitz mit Zittau und
per Dampfeisenbahn Oy bin zu „er fahren“ und
lernte die deutsch-pol nische Grenz stadt Gör litz
u.a. mit der Son nenorgel ken nen. Krö nender Ab -
schluss war der Be such des neu er öffneten Grü -
nen Ge wölbes in Dres den. Im Sinne der „An erken-
nung des Eh renamtes“ hat te die Heidelberger
Delegation 20 im Sport en gagierte Baut zener hier-
zu ex tra eingeladen. Auf die Zu kunft aus gerich-
tet wur de ver einbart, nicht nur im eh renamtlichen
Bereich weiterhin zu sammen zu ar beiten, son -
dern sich auch auf haupt amtlicher Ebe ne re gel-
mäßig aus zutauschen. Die nächste Ge legenheit
hierzu sind in Heidelberg die Sport lerehrungen
im er sten Halb jahr 2010 und das ge plante Sport -
symposion über „Zu kunftsmodelle des Sports“
im Herbst des selben Jah res.
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Der Vor sitzende des Sport kreises Hei delberg, Ger hard Schä fer, bei der Über gabe der Chro nik zur
zwanzigjährigen Sport partnerschaft zwi schen Baut zen und Hei delberg an Baut zens Ober bürgermeis-
ter Chri stian Schramm.

Um eine umfassende ge sellschaftliche In tegration
der Zielgruppe (Kinder und Ju gendliche zwischen
13 und 16 Jah re und Frau en und Mädchen zwi-
schen 14 und 60 Jah re) zu er reichen, sind an die
Sportangebote ver schiedene an dere Bildungsan-
gebote, Be gegnungsmöglichkeiten und Un ter-
stützungsleistungen ge koppelt. Da bei nimmt die
sprachliche und so ziale För derung, die als grund -
legende Vor aussetzung für eine er folgreiche Ein-
gliederung in die Ge sellschaft ge sehen wird, ei-

Sportkreis hilft kul turel le Schran ken zu über winden
Gemeinsames Pro jekt „In tegration durch Di alog und Be wegung“ mit dem Ca ritasverband

––––––––––––––––––––––– Integration –––––––––––––––––––––––

Ein neu es Pro jekt für eine bes sere In tegration von
Frauen und Mädchen mit Migrationshintergrund,
insbesondere aus islamischen Ländern wur de
vom Sport kreis Heidelberg in Zu sammenarbeit
mit dem Ca ritasverband ins Le ben ge rufen. „In -
tegration durch Dialog und Be wegung“ heißt
dieses einmalige Pro jekt, das seit dem 1. Sep tem-
ber 2009 über das Bun desamt für Migration und
Flüchtlinge aus dem Haus halt des Bun desinnen-
ministeriums ge fördert wird.
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ne ent scheidende Rol le ein. Bei der Aus wahl der
Sportangebote wer den so zial-kulturelle Hinter-
gründe und even tuelle Einschränkungen aus den
Herkunftsländern be rücksichtigt. Der Schwer -
punkt liegt auf all gemeinen ge sundheitspräven-
tiven An geboten. Sol che all gemeinen An gebote
sprechen aus der Er fahrung beider Or ganisatio-
nen viele Frau en und Mädchen an und ste hen in
der Re gel nicht im Widerspruch zu kul turellen,
religiösen oder fa miliären Nor men und Vor stel-
lungen. Ein weiterer An satz des Pro jekts sind zahl-
reiche An gebote für Kinder und Ju gendliche, um
auch hier einen Beitrag zur In tegration zu leisten.
Das Pro jekt bindet da bei ge zielt ver schiedene
Gruppen und In stitutionen ein, um das Wissen
um die je weiligen kul turellen Hintergründe zu
bündeln und um ge meinsame Rah menbedingun-
gen und In halte zu de finieren, die eine umfas-
sende In tegration von Frau en und Mädchen mit
Migrationshintergrund för dern. Durch die Ver -
netzung kann der Zu gang zu Mädchen und Frau-
en aus ver schiedenen Her kunftsländern und Kul -
turen ge schaffen wer den. Über den Ca ritasver-
band und das In ternationale Frau en- und Fa mi-
lienzentrum konn te der Kreis der Teilnehmerin-
nen von vor wiegend moslemischem Frau en und
Spätaussiedlerinnen auf Teilnehmerinnen aus der
ganzen Welt er weitert wer den, so z.B. aus der
Türkei, Ägyp ten, Jor danien, Sy rien, Pa lästina, Ma-
rokko, Er itrea, Al banien, Ko sovo, Ge orgien, Russ -
land, Ukraine, Ka sachstan, etc. Über die Sport -
vereine konn ten aber auch deut sche Frau en in
das Pro jekt eingebunden wer den.
Durch die un terschiedlichen Er fahrungen und
Kompetenzen der be teiligten Or ganisationen kön-
nen die Sport angebote mit weiteren Bildungsin-
halten ver knüpft wer den. Über das Pro jekt be -
kommen die Teilnehmerinnen zu dem einen Ein-
blick in die ver schiedenen so zialen Un terstützungs-
leistungen, die von den be teiligten In stitutionen
angeboten wer den (Ehe- und Fa milienberatung,

Eine von vie len Grup pen des Pro jektes „Integration durch Di alog und Be wegung“: die Teil nehmerin-
nen am Selbst behauptungsseminar für Mi grantinnen.

Gesundheitsberatung, Be ratung zu Kindergarten,
Schule, Aus bildung, Schwan gerschaftskonfliktbe-
ratung, etc.). Ge meinsam im Netz werk wur den
vor Pro jektbeginn spe zifische Rah menbedingun-
gen er mittelt und de finiert, die den Er folg des
Projekts lang fristig sichern sol len. Lang fristiges Ziel
ist es, die Teilnehmerinnen an die fest en Struk tu-
ren der Sport vereine und der an deren be teiligten
Institutionen zu binden und so mit in das ge sell-
schaftliche Le ben zu integrieren. Ko operations-
vereine sind der Freie Turn- und Sport verein Hei-
delberg-Kirch heim, der Bu do-Club Heidelberg-
Emmertsgrund/Boxberg und der Heidelberger
Turn verein.

Projektangebote
• Ae robik / Da mengymnastik
• Rad fahren ler nen

• Schwimmen ler nen
• Aqua-Fitness
• Fa milienberatungsangebote
• Selbst behauptungsseminare
• Sprach kurse/Konversationskurse
• Frau en-Begegnungstage
• Haus aufgabenbetreuung
• Nach hilfeunterricht
• Be wegungs- und Spielangebote für Kinder

Projektleiter
Dr. Hamdi Ga lal El-Din
Integrationsbeauftragter
Sportkreis Heidelberg e.V.
Harbigweg 5
69124 Heidelberg
Tel. 06221/3260815
Fax 06221/161284

Der Sport kreis Heidelberg ist stets be müht, neue
Möglichkeiten zu finden, um den Sport unterricht
an Schu len at traktiver und ab wechslungsreicher
zu ge stalten. Zu diesem Zweck wer den re gelmä-
ßig Ak tionstage aus vielen ver schiedenen Sport -
bereichen an Schu len durch geführt. Als be sonders
geeignet hat sich hierbei der „Big-Ball“ her vor-
getan.
Beim Sport gerät „Big-Ball“ han delt es sich um ei-
nen gro ßen Gummiball mit einem Durch messer
von zwei Me tern und einem Ge wicht von zwölf
Kilogramm. Dieses au ßergewöhnliche Sport ge-
rät eignet sich her vorragend, um den Sport un-
terricht mit vielen Spielen und gymnastischen so-
wie so zialpädagogischen Übungen zu be leben.
Es zeigt sich auch, dass der Big-Ball Vor teile vieler
Sportarten ver eint, die je weiligen Nach teile je -
doch nicht mit sich bringt.
Um dieses einmalige, je doch noch un bekannte
Sportgerät den Leh rerinnen und Leh rern näher zu
bringen, ver anstaltet der Sport kreis Heidelberg
seit über fünf Jah ren Ak tionen an Schu len in Hei-
delberg und Umgebung. So er reicht der Sport -
kreis Heidelberg bei seinen Big-Ball-Ver anstaltun-
gen so wohl sport liche, als auch pädagogische
Ziele.

„Big-Ball“ – ein gro ßer Ball be geistert jun ge Leu te

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Schulsport ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Bei den sport lichen Zielen, wie Mu skeltraining
und Ko ordinationstraining, spielen kör perliche
Vor aussetzungen, wie et wa bei an deren be kann-
ten Mann schaftssportarten wie Hand ball oder
Fußball keine ent scheidende Rol le. So kön nen
übergewichtige und sport lich we niger be gabte
Kinder eben so wichtig für den Er folg der Grup pe
sein, wie die sport lichsten der Klas se.
Neben den sport lichen Vor teilen bietet der Ein-
satz des Big-Balls auch die Mög lichkeit, pädago-
gische Ziele für die Klas sengemeinschaft zu er -
reichen. So kön nen durch ge meinsame Er folge
Selbstvertrauen ver mittelt und die Te amfähigkeit
gesteigert wer den. Eben so wer den na türliche Ag -
gressionen, aber auch Fru stration spielerisch ab -
gebaut, oh ne dass Schü lerinnen und Schü ler zu
Schaden kommen. Nicht zu letzt wer den sich die
Kinder ihrer kör perlichen Fähigkeiten durch
Selbster fahrung be wusst. So wer den beim Um-
gang mit dem Big-Ball „die Vor sichtigen mutiger
und die Übermütigen vor sichtiger“, so Michael
We ber, Er finder des „Big-Balls“.
Der Sport kreis Heidelberg ist er freut über die ste -
te po sitive Re sonanz der Schu len und plant, die
Aktion noch weiter aus zubauen.


